
Sollte ich im Lotto gewinnen, w�rde ich … einen Steinway f�r mich und ein
Haus f�r meinen Steinway kaufen.

Mein Lieblingsort auf der Welt ist … Paris.

Ich bin Chemiker geworden, weil … es f�r mich wie immer spielen ist.

Meine nicht-ganz-so-geheime Leidenschaft sind … Literatur und Musik.

Wenn ich kein Wissenschaftler w�re, w�re ich … Pianist.

Der Nachteil meines Jobs sind … die zunehmenden administrativen Pflichten.

Ein guter Arbeitstag beginnt mit … einem schçnen Musikst�ck im Auto.

Meine Lieblingsautoren sind … Michel de Montaigne, Marcel Proust, Georges Simenon, Noam
Chomsky und Fernando Pessoa. Ich kann nicht nur einen ausw�hlen, da ich diese Autoren seit 40
Jahren immer und immer wieder lese.

Mein Lieblingsessen ist … alles, was meine Frau Marion kocht, vor allem els�ssische Dampfnudeln
(salzig, nicht s�ß!).

Meine Lieblingsmusikst�cke sind … mindestens drei: das Klavierkonzert Nr. 21 C-Dur KV 467 von
Wolfgang A. Mozart, das Klavierkonzert Nr. 3 von Bela Bart�k und die Klaviersonate Nr. 23 f-Moll
Op. 57 „Appassionata“ von Ludwig van Beethoven.

Mein liebster Geruch ist … der der ersten Pfeife des Tages.

Was ist heute die grçßte Herausforderung f�r junge
Chemiker?

Die grçßte Herausforderung f�r einen jungen
Chemiker ist zu erkennen, was ihn oder sie bewegt,
ungeachtet aller Moden und finanziellen Schwie-
rigkeiten. Das war in der Vergangenheit wahr und
wird in der Zukunft wahr sein.

Wie kann ein Student seine Kreativit�t verbessern?
Einem Studenten im Fach Organische Chemie
w�rde ich das Lesen moderner chemischer Litera-
tur �ber Naturstoffsynthesen und Syntheseverfah-
ren empfehlen, die von ihm kreativ �berarbeitet
werden sollten.

Was motiviert Sie, Ihr Bestes zu geben?
Was mich motiviert, sind meine Doktoranden. Ich
verbringe ganze N�chte mit �berlegungen �ber die
besten Experimente, die besten Forschungspro-
jekte, die wir anpacken kçnnen, damit sie alle
wunderschçne Doktorarbeiten schreiben kçnnen.

Woran erkennen Sie, ob es sinnvoll ist weiterzu-
machen oder aufzuhçren, wenn es aussieht, als

kçnnte ein schwieriges Projekt scheitern?
Wenn ich das Gef�hl habe, mein Mitarbeiter und
ich kçnnen in unseren Sitzungen keine neuen Ex-
perimente entwerfen, um unser chemisches Pro-
blem zu lçsen, dann kann es sein, dass wir das
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Projekt beenden. Selten komme ich auf ein solches
Forschungsprojekt zur�ck, aber dann aus einer
ganz anderen Perspektive.

Welche F�higkeit sollte ein Organiker Ihrer Mei-
nung nach unbedingt haben?

Die grçßten Fortschritte in der organischen
Chemie sind oft durch ein gut durchgef�hrtes Ex-
periment erzielt worden. Daher ist die wichtigste
F�higkeit eines Organikers ein gutes H�ndchen f�r
Experimente. Nat�rlich stçrt ein scharfer Verstand
nicht!

Wof�r h�tten Sie gerne mehr Zeit?
Ich h�tte gerne Zeit, mehr �ber andere Gebiete zu
erfahren. Wie der ber�hmte russische Physiologe
Iwan Pawlow (Nobelpreis f�r Physiologie und
Medizin 1904) sagte: „Die beste Erholung ist ein
Wechsel der Besch�ftigungen“.

Wodurch werden Sie inspiriert?
Wissenschaftliche Diskussionen mit meinen Mit-
arbeitern sind f�r mich sehr anregend und erzeugen
oft neue, spannende Ideen. Ich finde die meiste
Inspiration in unseren gemeinsamen Gruppense-
minaren.

Wie definieren Sie Erfolg?
Wenn ich den Eindruck habe, dass wir ein an-
spruchsvolles chemisches Problem, das ich immer
lçsen wollte, gelçst haben, dann f�hle ich mich am
erfolgreichsten.

�ber welche Menschen �rgern Sie sich am meisten?
�ber Menschen, die nie ein Forschungslabor be-
treten haben, aber �ber die Zukunft von Wissen-
schaft reden und die Forschung organisieren.
Die Interviewfragen formulierte Meike Niggemann
(RWTH Aachen).

Meine f�nf Top-Paper:

1. „Nucleophile Katalyse der Iod-Zink-Austauschreakti-
on: Synthese von hochfunktionalisierten Diarylzink-
verbindungen“: F. F. Kneisel, M. Dochnahl, P. Knochel,
Angew. Chem. 2004, 116, 1032 – 1036; Angew. Chem.
Int. Ed. 2004, 43, 1017 – 1021.
Die erste Katalyse einer Halogen-Metall-Austausch-
reaktion. Auf dieser Arbeit aufbauend haben wir
sp�ter das sehr erfolgreiche Reagens iPrMgCl.LiCl und
mehrere verwandte wichtige Reagentien entwickelt.

2. „Highly diastereoselective Csp3 – Csp2 Negishi cross-
coupling with 1,2-, 1,3- and 1,4-substituted cycloalkyl-
zinc compounds“: T. Thaler, B. Haag, A. Gavryushin,
K. Schober, E. Hartmann, R. M. Gschwind, H. Zipse,
P. Mayer, P. Knochel, Nature Chem. 2010, 2, 125 – 130.
Eine ziemlich allgemeine Methode f�r diastereose-
lektive Kreuzkupplungen zwischen C(sp3)- und C(sp2)-
Zentren. Diese hochselektive Reaktion hat uns zur
Suche nach neuen Kupplungsmethoden inspiriert.

3. „Lewis Acid-Triggered Selective Zincation of Chro-
mones, Quinolones, and Thiochromones: Application
to the Preparation of Natural Flavones and Isoflavo-
nes“: L. Klier, T. Bresser, T. A. Nigst, K. Karaghiosoff,
P. Knochel, J. Am. Chem. Soc. 2012, 134, 13584 – 13587.
Metallierungen mit tmp-Zink-Basen (tmp = 2,2,6,6-
Tetramethylpiperidin) sind wegen ihrer Chemo- und
Regioselektivit�t bemerkenswert. Das zeigten meine

Mitarbeiter wunderbar mit der Funktionalisierung
oxygenierter sechsgliedriger Heterocyclen.

4. „Hoch selektive Metallierungen von Pyridinen und
verwandten Heterocyclen mithilfe frustrierter Lewis-
Paare sowie tmp-Zink- und tmp-Magnesium-Basen mit
BF3·OEt2“: M. Jaric, B. A. Haag, A. Unsinn, K. Kara-
ghiosoff, P. Knochel, Angew. Chem. 2010, 122, 5582 –
5586; Angew. Chem. Int. Ed. 2010, 49, 5451 – 5455.
Die Kompatibilit�t starker Lewis-S�uren wie BF3·OEt2

mit starken Lewis-Basen wie tmpMgCl·LiCl war
wirklich unerwartet. Sie bilden ein „energiereiches“
frustriertes Lewis-Paar. Meine Mitarbeiter nutzten das
f�r die sehr effektive regioselektive Metallierung von
Pyridinen.

5. „Luftstabile feste aromatische und heterocyclische
Zinkreagentien durch hochselektive Metallierungen
f�r Negishi-Kreuzkupplungen“: C. I. Stathakis, S.
Bernhardt, V. Quint, P. Knochel, Angew. Chem. 2012,
124, 9563 – 9567; Angew. Chem. Int. Ed. 2012, 51, 9428 –
9432.
Organozinkverbindungen haben mich mein ganzes
wissenschaftliches Leben begleitet. Ihre Kompatibilit�t
mit funktionellen Gruppen ist verbl�ffend. Hier zeig-
ten wir, dass Organozinkpivalate als Feststoffe meh-
rere Stunden an Luft stabil sind. Welch eine Verbes-
serung gegen�ber Diethylzink, das an Luft spontan
verbrennt!

DOI: 10.1002/ange.201208431

Die Forschung von Paul
Knochel war auch auf dem
Titelbild der Angewandten
Chemie vertreten:
„Eisenkatalysierte Aryl-Aryl-
Kreuzkupplungen mit Kup-
ferreagentien“: I. Sapount-
zis, W. Lin, C. C. Kofink, C.
Despotopoulou, P. Knochel,
Angew. Chem. 2005, 117,
1682 – 1685; Angew. Chem.
Int. Ed. 2005, 44,
1654 – 1658.
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